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VORWORT 
 
Tage der Orientierung (TdO) erfreuen sich bei Schüler/innen und Schulen einer immer 
größeren Beliebtheit. Eine ganze Reihe von Schulen, Kirchengemeinden, Dekanaten, 
Verbänden und Ordensgemeinschaften führt neben dem Referat Schulpastoral 
eigenständig Tage der Besinnung und Orientierung durch.  
 
TdO sind ein Bildungsangebot der kirchlichen Jugendarbeit für Schulklassen ab 
Jahrgangsstufe 8. Sie finden außerhalb der Schule statt und dauern in der Regel 2½ 
Tage. Während dieser Zeit leben und arbeiten die Schüler/innen und Verantwortlichen 
als Gruppe zusammen. Im Mittelpunkt der TdO stehen die Schüler/innen selbst mit 
ihren Erfahrungen, ihren Themen und Fragen. TdO stehen allen Schüler/innen – 
unabhängig von deren Religions- und Konfessionszugehörigkeit – offen. TdO wollen 
Schüler/innen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützen und begleiten. 
  
Rechtliche Grundlage für Tage der Besinnung und Orientierung ist die Anlage zu § 4 
Absatz 2 Nr. 1 und 2 der Schulbesuchsverordnung des Landes Baden-Württemberg. 
Dort wird unter Punkt 4 für Schüler/innen der Klasse 9 an Hauptschulen, der Klasse 
10 an Realschulen und Gymnasien, der Jahrgangsstufe 13 an Gymnasien, der 
Abschlussklassen an Berufsfachschulen, an Berufskollegs, der Fachschulen für 
Sozialpädagogik sowie der entsprechenden Klassen der Sonderschulen an zwei 
Tagen Unterrichtsbefreiung für kirchliche Veranstaltungen (Tage der Besinnung und 
Orientierung) ermöglicht. Eine Ausweitung der Unterrichtsbefreiung auf andere 
Klassen- oder Jahrgangsstufen ist durch die Schulleitung möglich. Die Schulleitung ist 
dazu ermächtigt, weil die Aufzählung der Beurlaubungsgründe (§ 4 Absatz 3 der 
Schulbesuchsverordnung) ausdrücklich als richtungsweisend aber unvollständig 
gekennzeichnet ist. 
 
Arbeitsgrundlage für die Durchführung von Tagen der Orientierung ist die „Konzeption 
für Tage der Orientierung in der Diözese Rottenburg-Stuttgart“. 
 
Die vorliegende Arbeitshilfe mit Checklisten, Musterbriefen und Vorlagen ist gedacht 
als Hilfe und Unterstützung für die eigene Durchführung von Tagen der Orientierung. 
Sie wurde auf TdO in außerschulischer Trägerschaft hin erarbeitet und konzipiert. 
Weiterführende Informationen zu Tagen der Besinnung und Orientierung sind im 
Internet auf der Homepage des Referates Schulpastoral unter 
http://schulpastoral.drs.de/pastoralepraxis/tdo.htm  zu finden. 
 
All denjenigen, die mit dieser Arbeitshilfe arbeiten, wünschen wir ein gutes Gelingen 
und bereichernde Erfahrungen in der Arbeit mit Schüler/innen. 
 
 
Helmut Demmelhuber   Andreas Rieck 
Referent für Schulpastoral   Honorarkraft Organisation und Durchführung 
Dipl. Päd., Dipl. Theol.;   von Tagen der Orientierung, Dipl. Theol., 
Sozialmanager (IF)     freiberuflicher Kommunikationstrainer 
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Fax an  
Referat Schulpastoral 
0 74 72 / 169 - 5 62 

 
 
TDO-ANFRAGE    
 
(Anfragen an das Referat Schulpastoral möglichst bis spätestens 15. Juni des jeweiligen 
Jahres für geplante TdO im Zeitraum von September bis November, möglichst bis 
spätestens 30. September für geplante TdO im Zeitraum von Dezember bis Juni) 
 
1. Anfragende Lehrkraft bzw. Kontaktperson (Name, Anschrift, Telefon und E-Mail privat): 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Terminwunsch (wenigstens 3 Terminvorschläge, möglichst auf drei Monate verteilt, 

jeweils Mo bis Mi oder Mi bis Fr):  
 
 
 
 
 
3. Schule (Anschrift, Telefon, E-Mail) und Schulart (HS, RS, Gym, SoS, BS): 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4. Jahrgangsstufe, Anzahl der Schüler/innen: 
 
 
 
 
5. Vorschlag für ein geeignetes Haus in der Region (möglichst 30 km weg von der Schule): 
 
 
 
 
 
Termine genehmigt durch Schulleitung:  ___________________    ____________________ 
      (Ort/Datum)    (Unterschrift Schulleitung) 
 
 
Anfragende Lehrkraft:            ___________________    ____________________ 
      (Ort/Datum)    (Unterschrift Lehrkraft) 
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Tage der Besinnung und Orientierung  
–  ein Angebot nicht nur für Abschlussklassen 
 
A. Tage der Besinnung und Orientierung als außerschulische Veranstaltung 
 
1. Tage der Besinnung und Orientierung mit Abschlussklassen 
 
Rechtliche Grundlage für Tage der Besinnung und Orientierung ist die Anlage zu § 4 Absatz 
2 Nr. 1 und 2 der Schulbesuchsverordnung des Landes Baden-Württemberg vom 21. März 
1982; K.u.U. S. 387; zuletzt geändert am 13. Januar 1995; K.u.U. S. 43/1995. 
 
Dort wird unter Punkt 4 für Schüler/innen der Klasse 9 an Hauptschulen, der Klasse 10 an 
Realschulen und Gymnasien, der Jahrgangsstufe 13 an Gymnasien, der Abschlussklassen 
an Berufsfachschulen, an Berufskollegs, der Fachschulen für Sozialpädagogik sowie der 
entsprechenden Klassen der Sonderschulen an zwei Tagen Unterrichtsbefreiung für kirchli-
che Veranstaltungen (Tage der Besinnung und Orientierung) ermöglicht.  
 
An einigen Schulen erweist es sich manchmal als schwierig, Tage der Besinnung und Orien-
tierung in diesen Jahrgangsstufen durchzuführen.  
 
Klassenarbeiten und die Abschlussprüfungen sind von großer Bedeutung und die Vorberei-
tung darauf nimmt im Schulalltag oft viel Raum ein. Kolleg/innen und Schulleitungen sehen 
da eine zusätzlich mehrtägige Abwesenheit nicht immer gerne.  
 
Darüber hinaus findet meist eine Abschlussfahrt statt, die zum Teil erhebliche finanzielle Be-
lastungen für einzelne Familien mit sich bringt. Das zusätzliche Angebot von Tagen der Be-
sinnung und Orientierung liegt dann für manche Familien nicht mehr im Bereich des Mögli-
chen.  
 
2. Tage der Besinnung und Orientierung mit anderen Klassen und Jahrgangsstufen 
 
Die „Konzeption für Tage der Orientierung in der Diözese Rottenburg-Stuttgart“ bezieht sich 
auf Tage der Besinnung und Orientierung für Schulklassen ab bereits Jahrgangsstufe 8. 
 
Eine Ausweitung der Unterrichtsbefreiung für Tage der Besinnung und Orientierung auf an-
dere Klassen- oder Jahrgangsstufen über die Abschlussklassen hinaus ist durch die Schul-
leitung möglich. Die Schulleitung ist dazu ermächtigt, weil die Aufzählung der Beurlaubungs-
gründe (§ 4 Absatz 3 der Schulbesuchsverordnung vom 21. März 1982; K.u.U. S. 387; zu-
letzt geändert am 13. Januar 1995; K.u.U. S. 43/1995) ausdrücklich als richtungsweisend 
aber unvollständig gekennzeichnet ist.  
 
Schüler/innen müssen sich heute bereits in früheren Jahrgängen als den Abschlussklassen 
mit ihrer Lebens- und Berufsplanung auseinandersetzen. Das Angebot der Tage der Orien-
tierung und Besinnung will diesen früheren Prozess der Suche nach Lebens- und Glaubens-
orientierung unterstützen und begleiten. 
 
Tage der Besinnung und Orientierung bieten auch die Chance, dass sich Lehrkräfte und 
Schüler/innen untereinander besser kennenlernen. Dies kann wiederum positiv auf den 
Schulalltag zurückwirken. Bei Tagen der Besinnung und Orientierung mit früheren Jahrgän-
gen können Lehrkräfte und Schüler/innen länger von einer solch positiven gemeinsamen 
Erfahrung profitieren und darauf aufbauen.  
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B. Tage der Besinnung und Orientierung als schulische  

bzw. außerunterrichtliche Veranstaltung 
 
Tage der Orientierung entsprechend der „Konzeption für Tage der Orientierung in der Diöze-
se Rottenburg-Stuttgart“ sind eine außerschulische Veranstaltung in kirchlicher Trägerschaft. 
Die Eltern/Erziehungsberechtigten übertragen in dem Fall durch eine schriftliche Anmeldung 
dem Träger und dem Leitungsteam für die Dauer der Veranstaltung die Aufsichtspflicht über 
die Schüler/innen.  
 
Lehrkräfte führen aber gelegentlich auch eigenständig bzw. zusammen mit weiteren Perso-
nen aus dem Umfeld Schule Tage der Besinnung und Orientierung durch. Aus organisatori-
schen, rechtlichen und versicherungstechnischen Gründen kann es in diesen Fällen sinnvoll 
sein, dass diese Tage dann als außerunterrichtliche Veranstaltung in schulischer Träger-
schaft bleiben. 
 
Grundlage für außerunterrichtliche Veranstaltungen und ihre Genehmigung ist die Verwal-
tungsvorschrift vom 17. Juli 1985; K.u.U S. 337/1985; neu erlassen 19.10.1995; K.u.U. S. 
554/1995; zuletzt geändert 19.10.1995; K.u.U. S. 164/1997. Dort heißt es unter anderem: 
„Bei Erfüllung der erzieherischen Aufgaben der Schule kommt außerunterrichtlichen Veran-
staltungen besondere Bedeutung zu. Sie (...) tragen zur Entfaltung und Stärkung der Ge-
samtpersönlichkeit des einzelnen Schülers bei.“  
 
Dieses Anliegen ist auch eine der Hauptzielsetzungen von Tagen der Besinnung und Orien-
tierung. 
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Wenn (Religions-)Lehrer/innen Tage der Orientierung leiten  
 
In der Diözese Rottenburg-Stuttgart gibt es zwei Traditionen bei der Organisation und Durch-
führung von Tagen der Orientierung (TdO): 
 
1. TdO werden von außerschulischen Trägern der kirchlichen Jugendarbeit und als außer-

schulische Veranstaltung organisiert und durchgeführt: 
Die Lehrkraft geht zwar meist als Begleitperson auf die Veranstaltung mit. Sie nimmt aber 
an der inhaltlichen Kleingruppenarbeit der Schüler/innen nicht teil. Grund dafür ist, dass 
die Schüler/innen mit „fremden“ Personen „besser“ ins Gespräch kommen und sich oft in-
tensivere und freiere Gespräche als im Beisein der Lehrkraft ergeben. 

 
2. TdO werden eigenständig von Religionslehrer/innen und als schulische Veranstaltung 

organisiert und durchgeführt: 
Diese suchen sich Kolleg/innen und/oder weitere Personen aus dem Umfeld Schule (z.B. 
Schulsozialarbeiter/innen, Pastorale Mitarbeiter/innen, Hauptamtliche aus der Jugendar-
beit u.a.), mit denen sie gemeinsam als Team diese Tage leiten. Lehrer/innen und Schü-
ler/innen haben bei dieser Form mehr die Chance, sich unter neuen Blickwinkeln intensi-
ver sehen und kennen zu lernen, was für die weitere Beziehung fruchtbar sein kann und 
eine intensivere Rückbindung in den Kontext Schule und Religionsunterricht möglich 
macht.  
Voraussetzung ist aber, dass die Religionslehrer/innen zu der Klasse wie zu den anderen 
Personen im Leitungsteam ein gutes Verhältnis haben. Unabdingbar ist auch, dass TdO 
dann nicht als Variation eines Kompakt-Religionsunterrichtes an einem anderen Ort be-
trachtet werden, sondern als Veranstaltung mit eigenen Methoden, die sich mehr an der 
Jugendarbeit als an der Schule orientieren.  

 
Für beide Angebotsformen – TdO in schulischer oder außerschulischer Trägerschaft, TdO 
mit oder ohne Lehrkräfte im Leitungsteam – gibt es Argumente dafür oder dagegen. 
 
Beide Traditionen treffen sich aber in einem Anliegen: Abseits des normalen Alltags und der 
vertrauten Umgebung wollen sie Schüler/innen Zeit und Raum ermöglichen, gemeinsam 
nach  Lebens- und Glaubensorientierung zu suchen. 
 
Die hier vorliegende Arbeitshilfe wurde für die Organisation und Durchführung von TdO in 
außerschulischer Trägerschaft konzipiert. Deswegen bedarf es bei TdO mit Lehrkräften im 
Leitungsteam und bei TdO in schulischer Trägerschaft in der Regel einer gewissen Modifizie-
rung bei der Umsetzung der „Konzeption für Tage der Orientierung in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart“ und der in dieser Arbeitshilfe enthaltenen Vorlagen. 
 
Zum Beispiel können für TdO in schulischer Trägerschaft keine Mittel des Landesjugend-
plans beantragt werden, sondern es sind Mittel des Kirchlichen Jugendplans zu beantragen. 
Teilnehmer/innen von TdO in schulischer Trägerschaft sind nicht über die Haftpflicht- und 
Unfallversicherung der Diözese Rottenburg-Stuttgart, sondern über die schulische Haft-
pflicht- und Unfallversicherung versichert. Diese unterschiedlichen Rahmenbedingungen gilt 
es dann bei der Organisation und Durchführung unbedingt zu berücksichtigen.  
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Antrag für die ARGE

ARGE ..............................................................

.......................................................................

.......................................................................

Antragsteller/in

Name: ..........................................................................     Vorname: ..........................................................          Geb.-Datum: ............................

Adresse: ................................................................................................................................................................................................................

Bedarfsgemeinschafts-Nr. ................................................ (bitte angeben)

Antrag auf Kostenübernahme gem. § 23/3 Nr. 3 SGB II  (Leistung für mehrtägige Klassenfahrt)

Sehr geehrte Damen und Herren,

meine Tochter/mein Sohn ............................................................... nimmt  vom  ................ bis ..................  an einer Klassenfahrt teil.

Die Teilnahme ist für alle Schülerinnen und Schüler in ihrer/seiner Schulklasse verpflichtend. 

Bestätigung  der .................................................................................... Schule  siehe unten.

Ich beantrage die Übernahme der Kosten in Höhe von ..................€ (Fahrt, Verpflegung, Unterkunft).

Ort .............................................................           Datum ......................         Unterschrift Antragsteller/in ........................................................

 

Schul-Bescheinigung 

Schule .............................................................

........................................................................ 

 
........................................................................       Schulstempel

Hiermit wird bescheinigt, dass die/der nachfolgend genannte Schüler/in unserer Schule ist.

Name: ...........................................................................         Vorname: ....................................................................................

Adresse: .................................................................................................................................................................................................................

Geb.-Datum: ................................................................          Klasse: ........................................................................................

an der Klassenfahrt zum Schullandheimaufenthalt  vom ................... bis ......................  in ..................................................    teilnehmen wird. 

Der Teilnahmebeitrag beträgt ............... €  pro Schüler/in.

Die Teilnahme ist für die ganze Klasse im Rahmen der schulrechtlichen Bestimmungen verpflichtend.

Ort .............................................................           Datum ......................         Die Schulleitung ................................................................

Anlage 3 
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Häuser für die Durchführung von Tagen der Orientierung 
 
Unter nachfolgenden Internet-Adressen finden Sie für Tage der Orientierung (TdO) 
geeignete Häuser: 
 

• Landesjugendring Baden-Württemberg e.V.: 
www.jugendarbeitsnetz.de  
unter > Werkzeuge > Allgemeine Datenbanken > Häuser und Zeltplätze 

 
• A&A Gruppenfreizeiten:  

www.gruppenfreizeiten.de 

 
• Deutsches Jugendherbergswerk e.V.:  

www.jugendherberge.de  

 
• Schullandheimverband Baden-Württemberg e.V.:   

www.schullandheim.de/lvb/bw/bw_heime.htm  

 
• Tagungshäuser in der Diözese Rottenburg-Stuttgart - 
     Kirchlicher Eigenbetrieb:  

www.tagungshaus.net  

 
• Klöster und Ordensgemeinschaften in der Diözese Rotten-

burg-Stuttgart:   
http://schulpastoral.drs.de/pastoralepraxis/tageimkloster.htm 

 
 
Darüber hinaus kennen Kirchengemeinden oder Kath. Jugendreferate / BDKJ-
Dekanatsstellen vor Ort oft geeignete Häuser in der Region. Scheuen Sie sich nicht, 
zu fragen. 
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Vergünstigte Belegungstarife für „Tage der Besinnung und Orien-
tierung“ in Jugend- und Bildungshäusern der Diözese Rottenburg-
Stuttgart  
 
Katholische Religionslehrerinnen und Religionslehrer, die an Schulen innerhalb der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart unterrichten, können die Jugend- und Bildungshäuser des 
Kirchlichen Eigenbetriebs für „Tage der Besinnung und Orientierung“ mit Schülerinnen 
und Schülern zu vergünstigten Tarifen belegen. Für 2011 wurden folgende vergünstigte 
Belegungstarife ausgehandelt: 
 
 € 26,40 pro Person und Tag bei Übernachtung im Doppel-/Mehrbettzimmer  

  und Vollpension 

 € 36,40 pro Person und Tag bei Übernachtung im Einzelzimmer und Vollpension 
 
Diese Tarife gelten für die nachfolgend aufgeführten Jugend- und Bildungshäuser des kirch-
lichen Eigenbetriebs, die sich besonders für die Durchführung von „Tagen der Besinnung- 
und Orientierung“ eignen: 
 
⇒ Marienburg Niederalfingen, Fuggerstr. 12, 73460 Hüttlingen, 07361/78095-0, 

marienburg@gmx.net 
⇒ Katholisches Jugend- und Tagungshaus Wernau, Antoniusstr. 15, 73249 Wernau, 

07153/9381-0, st.antonius@tagungshaus.net 
⇒ Schwarzhornhaus, Tannweiler 14, 73550 Waldstetten, 07171/104590-0, 

info@schwarzhornhaus.de 
⇒ Jugend- und Bildungshaus St. Norbert, Klosterhof 9, 88430 Rot a.d. Rot, 08395/924-0, 

rot@tagungshaus.net 
⇒ Jugend- und Tagungshaus Michaelsberg, Michaelsberg 1, 74389 Cleebronn, 

07135/9807-0, michaelsberg@tagungshaus.net 
⇒ Jugend- und Tagungshaus Don-Bosco, Rotenmoos 18, 88046 Friedrichshafen, 

07541/3813-0, info@don-bosco-haus.de 
⇒ Jugendbildungshaus Oberginsbach, Meßbacher Str. 15, 74238 Krautheim-

Obergingsbach, 07937/1262, jugendhaus-oberginsbach@tagungshaus.net 
⇒ Jugend- und Bildungshaus Martin Knoller, Klosterallee 23, 73450 Neresheim, 

07326/96442-0, neresheim@tagungsheim.net 
 
Belegungen der Jugend- und Bildungshäuser müssen unter dem Stichwort „Tage der 
Besinnung und Orientierung“ erfolgen, um in den Genuss der Vergünstigungen zu kom-
men.  
 
 
Broschüren zu den Jugend- und Bildungshäusern und weitere Informationen erhalten Sie 
unter der  
 

Service-Hotline:   01802 - 889900     oder     Internet: www.tagunshaus.net 
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Auswahlkriterien für die Hausbelegung 
 
 Belegungskosten 
 Umgebung/Freizeitmöglichkeiten 
 Erreichbarkeit (öffentliche Anbindung) 
 Unterbringung (Bettenzahl, Zimmergröße, Ausstattung) 
 Vorhandene Gruppenräume (für Kleingruppen, Plenum) 
 Versorger- oder Selbstversorgerhaus (wer kocht?) 
 Bei Bedarf: behindertengerecht 

 
Tipp: Abklären, ob man mit einer Schulklasse kommen kann. 
 
 
 

Konkrete Absprachen 
 
 Hausordnung (vorweg zuschicken lassen) 
 Hausschuhe 
 Handtücher 
 Bettzeug/Schlafsack 
 Freizeitmöglichkeiten (z.B. Kicker, Tischtennis, Billard, Volleyballnetz im Hof) 
 Anwesenheit anderer Gruppen 
 Ankunfts- und Abfahrtszeiten 
 Essenszeiten (vegetarische Kost) 
 Evtl. Kaffee nachmittags extra bestellen 
 Zimmeraufteilung: Anzahl der weiblichen und männlichen Schüler/innen 
 Vorhandene Medien und Ausstattung der verfügbaren Seminarräume abklären 

(Video, Film-, Diaprojektor, Kassettenrekorder, CD-Player, Videokamera) 
 Anzahl und Größe verfügbarer Seminarräume 
 Ansprechpartner/in im Haus 
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Tage der Orientierung < Datum >, < Ort > 
 
 
Sehr geehrte/r < Name >, 
 
es freut mich, Ihnen mitteilen zu können, dass die von Ihnen angefragten Tage der 
Orientierung stattfinden können.  

Sie finden statt vom  
 
< Datum >   und zwar im Tagungshaus 
 
< Haus mit Anschrift und Telefonnummer >,  
 
mit < Selbstversorgung oder Vollversorgung >. 
 

Das Haus wurde für XX Schüler/innen von uns bereits reserviert.  
 
Der Teilnehmerbeitrag je Schüler/in beträgt < 40,00 oder 45,00 € > zuzüglich Fahrtkosten. 
 
Gem. § 23, Abs. 3 SGB II haben Schüler/innen, deren Familien von den Hartz IV-Gesetzen 
betroffen sind, einen Rechtsanspruch auf die Erstattung der Kosten von mehrtägigen 
Klassenfahrten. Der Antrag bei der ARGE ist mit dem entsprechenden beiliegendem Formular 
zu stellen. 
 
Anbei erhalten Sie noch einmal grundsätzliche Informationen für die weitere Planung und 
Organisation der Tage der Orientierung. 
 
Bitte stellen Sie auch umgehend einen Antrag auf Bezuschussung der Tage der Orientierung 
bei dem/der für Sie zuständigen Schuldekan/in (Antragsformular liegt bei).  
  
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Helmut Demmelhuber 
Referent für Schulpastoral 
 
 
Anlagen: 

 Lehrer/innen-Info 
 Schüler/innen-Info 
 Vorlage Elternbrief 
 TdO-Checkliste für Lehrer/in 
 Zuschussrichtlinien und Antragsformulare Dekanate 
 Antragsformular ARGE 
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Vorlage 
 
 
 
Sehr geehrte Eltern, 
sehr geehrte Erziehungsberechtigte, 
 
in diesem Schuljahr sind mit der Klasse Ihres Sohnes/Ihrer Tochter <Datum/von - bis> in 
<Haus/Ort> Tage der Orientierung geplant.  
 
Tage der Orientierung (TdO) sind ein Angebot an Schulklassen ab Jahrgangsstufe 8, für 2 ½ 
Tage außerhalb der Schule, als Gruppe an einem selbstgewählten Thema zu arbeiten. Sie 
sind eine Form kirchlicher Jugendarbeit, um Schüler/innen in ihrer Persönlichkeitsentwick-
lung zu unterstützen und zu begleiten. 
Sie sind ein offenes Angebot an alle Schüler/innen  - unabhängig von Religions- und Konfes-
sionszugehörigkeit. 
Im Tagesablauf der TdO gibt es Zeiten für Gruppenarbeit, Spielen, Besinnliches, gemeinsa-
mes Essen/Kochen und Freizeit. Dabei wird mit kreativen Methoden der Jugend- und Er-
wachsenenbildung gearbeitet. 
Die Schulbesuchsverordnung sieht für die Teilnahme an Tagen der Orientierung eine Befrei-
ung vom Unterricht vor. Die Teilnahme an den TdO ist jedoch freiwillig. 
Träger der Veranstaltung ist das Referat Schulpastoral der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Ein 
Team von ausgebildeten und erfahrenen Referent/innen des Referates Schulpastoral leiten 
die TdO. Bei ihnen liegt die Leitung und Aufsichtspflicht während der TdO. Darüber hinaus 
nimmt in der Regel eine Lehrkraft als Begleitperson an der Veranstaltung teil.  
Für die Teilnehmer/innen besteht eine Haftpflicht- und Unfallversicherung, die von der Diö-
zese Rottenburg-Stuttgart abgeschlossen wurde. 
Der Teilnehmerbeitrag der Schüler/innen beträgt € 40,00 zuzüglich Fahrtkosten bei Unter-
bringung im Selbstversorgerhaus, € 45,00 zuzüglich Fahrtkosten bei Unterbringung im voll-
versorgten Haus. 
TdO sind für die teilnehmenden Schüler/innen eine gute Möglichkeit, sich mit dem eigenen 
Lebensweg und dem Geschehen in der Klasse zu beschäftigen. Oft werden dabei tiefgrei-
fendere und intensivere Erfahrungen gemacht als es im Rahmen des schulischen Alltags 
möglich ist. Nicht selten gehen von TdO auch Impulse aus, die sich in der Klassengemein-
schaft positiv auswirken. 
Aus diesen Gründen würden wir uns freuen, wenn Sie Ihrer Tochter/Ihrem Sohn eine Teil-
nahme erlauben. Für weitere Auskünfte stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
< Ort >, < Datum > 
 
 
< Lehrkraft > 
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Kalkulationsbeispiele für Tage der Orientierung 
Es handelt sich hier nur um Kalkulationsbeispiele.  

Jede Veranstaltung bedarf einer individuellen Kalkulation! 
 

I. TDO IN AUSSERSCHULISCHER TRÄGERSCHAFT 
 
Beispiel 1: TdO in einem Selbstversorgerhaus in Trägerschaft der kirchl. Jugendarbeit 
1 Hauptamtliche/r, 2 Honorarkräfte, 1 begleitende Lehrkraft, 24 Schüler/innen 
Einnahmen Ausgaben 
24 Teilnahme-Beiträge 
Schüler/innen à € 40,00 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Zuschüsse Dekanatsver-
band/Dekanat/Kirchen-
gemeinde 24 Schüler/innen   
à € 17,50 
 
Zuschüsse Landesjugend-
plan 24 Schüler/innen +        
3 Referent/innen                    
à € z.Z. 23,00 

 
€ 960,00 
 
€ 144,00 
 
 
 
 
 
€ 420,00 
    (maximal) 
 
 
 
€ 621,00 

Lebensmittel 24 x                  
€ 18,00  (incl. für            
Referent/innen) 
 
Fahrtkosten Schüler/innen  
à € 6,00 
 
Selbstversorgerhaus für 28 
Teilnehmer/innen à                
€ 28,00 
 
Honorar 2 Referent/innen 
 
 
Fahrtkosten Referent/innen 
 
Kursmaterial 
 
Sonstige Ausgaben 

 
 
€ 432,00 
 
€ 144,00 
 
 
 
 
€ 784,00 
 
€ 520,00   
    (maximal) 
 
€ 100,00 
 
€ 100,00 
 
€ 65,00 

 € 2.145,00  € 2.145,00 
 
Beispiel 2: TdO in einem vollversorgten Haus in Trägerschaft der kirchl. Jugendarbeit 
1 Hauptamtliche/r, 2 Honorarkräfte, 1 begleitende Lehrkraft, 24 Schüler/innen 
Einnahmen Ausgaben 
24 Teilnahme-Beiträge 
Schüler/innen à € 45,00 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Zuschüsse Dekanatsver-
band/Dekanat/Kirchen-
gemeinde 24 Schüler/innen   
à € 17,50 
 
Zuschüsse Landesjugend-
plan 24 Schüler/innen +        
3 Referent/innen                    
à € z.Z. 23,00 

 
€ 1.080,00 
 
€ 144,00 
 
 
 
 
 
€ 420,00         
    (maximal) 
 
 
 
€ 621,00 

vollversorgtes Haus für 28 
Teilnehmer/innen à                
€ 50,00 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Honorar 2 Referent/innen 
 
 
Fahrtkosten Referent/innen 
 
Kursmaterial 
 
Sonstige Ausgaben 

 
 
€ 1.512,00 
 
 
€ 144,00 
 
€ 470,00 
    (maximal) 
 
€ 50,00 
 
€ 50,00 
 
€   39,00 

 € 2.265,00  € 2.265,00 
 

 Der Teilnahme-Beitrag für TdO in Trägerschaft der kirchlichen Jugendarbeit beträgt im Schuljahr 
2010/2011 pro Schüler/in / TdO € 40,00 plus Fahrtkosten in Selbstversorgerhäusern und € 45,00 
plus Fahrtkosten in vollversorgten Häusern. 

 Zuschüsse aus Dekanatsverbänden/Dekanaten/Kirchengemeinden können auch geringer ausfal-
len, abhängig von der jeweiligen Haushaltslage. Der zu erwartende Zuschuss ist deshalb vor 
Durchführung der Maßnahme abzuklären, um ihn in die Gesamtkalkulation mit einzubeziehen. 

 Hauptamtliche kirchliche Mitarbeiter/innen mit einer vollen Stelle haben keinen Anspruch auf ein 
Honorar. Ihre Mitarbeit ist finanziell über das reguläre Beschäftigungsverhältnis abgegolten. 
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II. TDO IN SCHULISCHER TRÄGERSCHAFT 
 
Beispiel 3: TdO in einem Selbstversorgerhaus in schulischer Trägerschaft 
1 Lehrkraft, 1 Hauptamtliche/r, 1 Honorarkraft, 24 Schüler/innen 
Einnahmen Ausgaben 
24 Teilnahme-Beiträge 
Schüler/innen à € 40,00 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Zuschüsse Dekanatsver-
band/Dekanat/Kirchen-
gemeinde  
24 Schüler/innen                   
à € 17,50 
 
Zuschüsse Kirchlicher Ju-
gendplan 24 Schüler/innen +  
3 Referent/innen  
à € 17,50 

 
€ 960,00 
 
 
€ 144,00 
 
 
 
 
 
€ 420,00 
    (maximal) 
 
 
 
€ 472,50 

Lebensmittel 24 x  
€ 18,00  (incl. für  
Referent/innen) 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Selbstversorgerhaus für 27 
Teilnehmer/innen à  
€ 28,00 
 
Honorar 1 Referent/in 
 
 
Fahrtkosten Referent/innen 
 
Kursmaterial 
 
Sonstige Ausgaben 

 
 
€ 432,00 
 
 
€ 144,00 
 
 
 
€ 756,00 
 
€ 320,00 
    (maximal) 
 
€ 100,00 
 
€ 100,00 
 
€ 146,50 

 € 1.996,50  € 1.996,50 
 
Beispiel 3: TdO in einem vollversorgten Haus in schulischer Trägerschaft 
1 Lehrkraft, 1 HauptamtlicheR, 1 Honorarkraft, 24 Schüler/innen 
Einnahmen Ausgaben 
24 Teilnahme-Beiträge 
Schüler/innen à € 40,00 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Zuschüsse Dekanatsver-
band/Dekanat/Kirchen-
gemeinde 24 Schüler/innen  
à € 17,50 
 
Zuschüsse Kirchlicher Ju-
gendplan 24 Schüler/innen + 
3 Referent/innen             
à € 17,50 

 
€ 1.080,00 
 
 
€ 144,00 
 
 
 
 
€ 420,00 
    (maximal) 
 
 
 
€ 472,50 

vollversorgtes Haus für 27 
Teilnehmer/innen à  
€ 54,00 
 
Fahrtkosten Schüler/innen 
à € 6,00 
 
Honorar 1 Referent/in 
 
 
Fahrtkosten Referent/innen 
 
Kursmaterial 
 
Sonstige Ausgaben 

 
 
€ 1.458,00 
 
 
€ 144,00 
 
€ 270,00 
    (maximal) 
 
€ 100,00 
 
€ 100,00 
 
€ 44,50 

 € 2.116,50  € 2.116,50 
 

 Zuschüsse aus Dekanatsverbänden/Dekanaten/Kirchengemeinden können auch geringer ausfal-
len, abhängig von der jeweiligen Haushaltslage. Der zu erwartende Zuschuss ist deshalb vor 
Durchführung der Maßnahme abzuklären, um ihn in die Gesamtkalkulation mit einzubeziehen. 

 Hauptamtliche kirchliche Mitarbeiter/innen mit einer vollen Stelle haben keinen Anspruch auf ein 
Honorar. Ihre Mitarbeit ist finanziell über das reguläre Beschäftigungsverhältnis abgegolten. 

 Lehrkräfte, die TdO in Eigenregie und als schulische Veranstaltung organisieren und durchfüh-
ren, können statt aus dem Landesjugendplan nur Mittel des Kirchlichen Jugendplans beantragen. 
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H O N O R A R R E G E L U N G 
 
für Referent/innen für Tagen der Orientierung (TdO) 
 
Vorbemerkung 
 
Auf der Grundlage der Honorarregelung der Diözese Rottenburg-Stuttgart vom 28.06.94, Kirchliches 
Amtsblatt Nr. 14 vom 25.07.94, wird für die Durchführung von Tagen der Orientierung folgende Rege-
lung festgelegt: 
 
1. Geltungsbereich 
 
Nachstehende Honorarregelungen gelten für Referent/innen für Tagen der Orientierung des Referates 
Schulpastoral und bei TdO, die in Kooperation mit dem Referat Schulpastoral durchgeführt werden.  
 
Anderen Trägern von TdO innerhalb der Diözese Rottenburg-Stuttgart dienen sie zur Orientierung. 
 
Für Honoraraufgaben werden Honorarverträge gemäß beiliegendem Formular abgeschlossen. 
 
2. Honorare 
 
2.1. Qualifikation / Kriterien 
 
Die folgenden Honorarstufen gelten für Referent/innen in der Leitung von Tagen der Orientierung. 
Der/die verantwortliche Referent/in bestimmt das Honorar für die Mitarbeit nach den Qualifikationskri-
terien in eigener Zuständigkeit. 
 
Die Honorarsätze werden wie folgt festgesetzt: 
 
Es werden drei Arten von Qualifikationen für die Kursmitarbeit abgefragt: 
 
• Die Qualifikation durch eine laufende oder abgeschlossene theoretische Ausbildung, zum Beispiel 

durch ein Studium. Das Studienfach muss sich an der inhaltlichen Ausrichtung der betreffenden 
Kurse orientieren. Dies betrifft die Studiengänge Pädagogik, Sozialpädagogik, Religionspädagogik 
und Theologie. 

• Die Qualifikation durch eine praktische fachspezifische Vorbildung wird angerechnet, wenn sie in 
die inhaltliche Ausrichtung eines Kurses passt und zum Tragen kommen soll. 

• Die Qualifikation durch Kurspraxis in Leitungsteams. 
 
2.2. Leistungen / Nebenkosten 
 
Unterkunft und Verpflegung während der Tage der Orientierung sind grundsätzlich für die Refe-
rent/innen frei. 
 
Für Fahrtkosten von Referent/innen werden € 0,25 pro km, zusätzlich je Beifahrer/in € 0,02 pro km, ab  
Studienwohnort erstattet.  
 
Für die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel werden Fahrtkosten auf Nachweis (Fahrkarten) erstattet. 
 
Honorarsätze sind Kurssätze. Die Vor- und Nachbereitung für die jeweiligen TdO ist in die Kurssätze 
eingerechnet. 
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2.3. Honorarsätze 
 
Durch die Qualifizierungsmerkmale beim ersten Kurs wird die entsprechende Eingangsstufe (jedoch 
maximal € 270) festgelegt. Die Aufstiegsstufen ergeben sich durch die hinzukommende Qualifizierung 
durch Kurspraxis, durch entsprechende Fort- und Weiterbildung und/oder bei Abschluss eines ein-
schlägigen Studiums oder einer fachspezifischen Berufsausbildung. 
 
Tage der Orientierung umfassen in der Regel 2 Übernachtungen bzw. 2,5 Kurstage gemäß den Richt-
linien des Landesjugendplans bzw. des Kirchlichen Jugendplans. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Honorarstufe 1:  € 150 
 

Ohne Studienabschluss  
mit fachspezifischer praktischer 
Vorbildung oder mit praktischer 

Erfahrung in der Leitung  
von Kursen 

Honorarstufe 4:  € 450 

Honorarstufe 3:  € 330 

Honorarstufe 2:  € 270 
 

Mit Studienabschluss und  
praktischer Erfahrung in der  

kirchlichen Jugendarbeit oder  
fachspezifischer Berufsausbildung 

mit Praxis und laufender  
Zusatzausbildung 

Übernahme der Federführung und Leitung 
bei Tagen der Orientierung 

nach 
2 Tagen der Orientierung bei  
entsprechendem einschlägigem  
Studienabschluss oder  
fachspezifischer Berufsausbildung bzw. 
nach weiteren 6 Tagen der Orientierung 
und fachspezifischer Fort- und  
Weiterbildung 
 
und Bereitschaft zur Übernahme von  
Federführung 

nach  
2 Tagen der Orientierung  
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3. Schulbesuch 
 
Der vorbereitende Schulbesuch bei Tagen der Orientierung wird pauschal mit € 40 vergütet. Dieser 
Betrag ist bei der Federführung bereits in der Vergütung für den Mehraufwand enthalten. 
 
4. Federführung 
 
Die Übernahme der Federführung bei Tagen der Orientierung (Kursleitung, Miteinarbeitung neuer 
Referent/innen, organisatorische Aufgaben, Schulbesuch, Besprechung mit dem zuständigen Refe-
renten) und Leitung werden nach Ziffer 2.3. mit der Honorarstufe 4 vergütet. 
 
5. Inkrafttreten 
 
Diese Neuregelung tritt am 01. September 2008 in Kraft. 
 
 
 
Rottenburg, den 01. Juni 2008 
 
Helmut Demmelhuber 
Referent für Schulpastoral 
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Tage der Orientierung vom  < Datum >, < Ort Tagungshaus> 
 
 
Sehr geehrte/r < Name der Lehrkraft >, 
 
die mit Ihrer Klasse geplanten Tage der Orientierung (TdO) stehen nun bald bevor. 
 
Sie finden statt vom  
 
< Datum >   und zwar im Tagungshaus 
 
< Haus mit Anschrift und Telefonnummer >,  
 
mit Selbstversorgung. 
 
Im für Ihre TdO zuständigen Team übernimmt  
 
< Name, Anschrift, Telefonnummer der/des federführenden Referent/in >  
 
die Federführung. Der Termin für den Schulbesuch (Klassenbesuch und Vorgespräch mit 
Ihnen) wird in den nächsten Tagen von ihr/ihm mit Ihnen vereinbart. 
 
Bitte senden Sie uns beiliegenden Rückmeldebogen mit der genauen Teilnehmer/innen-Zahl 
bis spätestens 6 Wochen vor Beginn der vereinbarten TdO zurück. Die eingesammelten und 
unterschriebenen Anmeldeabschnitte der Schüler/innen geben Sie bitte beim Schulbesuch 
der/dem federführenden Referent/in mit.  
 
Sollte es nach dem stattgefundenen Schulbesuch zu Abweichungen um mehr als 3 
Teilnehmer/innen kommen gegenüber den Zahlen, die Sie uns auf dem Rückmeldebogen zur 
Teilnehmerzahl genannt haben, teilen Sie dies bitte der/dem federführenden Referent/in 
wegen der weiteren Planung umgehend mit. 
 
Darüber hinaus liegen dem Schreiben ein „Feedbackbogen Schüler/innen“ und ein 
„Feedbackbogen Lehrkraft“ bei. Wir bitten Sie diese innerhalb von 2 Wochen nach 
Durchführung der TdO beantwortet – am besten im Rahmen einer Ihrer Unterrichtsstunden - 
und eingesammelt dem Referat Schulpastoral zurück zu schicken. Sie dienen dem Referat 
Schulpastoral der besseren Einschätzung und weiteren Verbesserung des Angebotes TdO. 
 
Was die Finanzierung angeht: Der Teilnahme-Beitrag als ihre Beteiligung an den Kosten für 
Unterkunft, Verpflegung und Kursgebühren beträgt pro Schüler/in € 40 plus Fahrtkosten. Eine 
begleitende Lehrkraft ist frei. Bitte sammeln Sie die Teilnahme-Beiträge von den 
Schüler/innen ein und überweisen Sie davon € 22 pro Schüler/in als Gesamtbetrag bis 
spätestens 10 Tage vor Durchführung der Maßnahme auf das Konto  
 
< Veranstalter, Bank, Bankleitzahl, Kontonummer >  
unter dem Stichwort „TdO-Teilnahme-Beiträge“. 
 
Die verbleibenden € 18 pro Schüler/in stehen Ihnen zum Einkauf der Verpflegung zur 
Verfügung. Diesem Schreiben liegt deswegen auch ein Info-Blatt mit Einkaufstipps und 
Mengenangaben bei. 
 



Die übrigen Kosten übernehmen wir. Wir beantragen dafür auch entsprechende Mittel beim 
Landes- bzw. Kirchlichen Jugendplan, so dass Sie dort für die TdO keine Gelder mehr 
beantragen können. 
 
Darüber hinaus wurde von Ihnen bereits ein Zuschuss über der/den für Sie zuständige/n 
Schuldekan/in beim jeweiligen Dekanatsverband/Dekanat oder bei der für Sie zuständigen 
Kirchengemeinde beantragt. Dafür werden Mittel in den jeweiligen Haushalten eingestellt. 
Klären Sie vor Durchführung der Maßnahme, ob und in welcher Höhe mit einem Zuschuss 
gerechnet werden kann.  
 
Nach der Durchführung der TdO erhalten Sie von uns eine Teilnehmer/innen-Liste, das 
durchgeführte Programm und die Gesamtabrechnung, um damit bei der Kirchengemeinde 
oder über die/den Schuldekan/in beim Dekanatsverband/Dekanat die Auszahlung der Mittel 
auf unser Konto in die Wege zu leiten.  
 
Diese Zuschüsse benötigen wir für die Gesamtfinanzierung, so dass davon leider kein 
Zuschuss mehr zum Teilnahme-Beitrag und den Fahrtkosten der Schüler/innen möglich ist. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und wünschen Ihnen eine gute TdO! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Anlagen: 

 Rückmeldebogen Teilnehmer/innen-Zahl 
 Feedbackbogen Schüler/in 
 Feedbackbogen Lehrkraft 
 Info-Blatt Einkaufstipps und Mengenangaben 
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Tage der Orientierung vom  < Datum >, < Ort Tagungshaus > 
 
 
Sehr geehrte/r < Name der Lehrkraft >, 
 
die mit Ihrer Klasse geplanten Tage der Orientierung (TdO) stehen nun bald bevor. 
 
Sie finden statt vom  
 
< Datum >   und zwar im Tagungshaus 
 
< Haus mit Anschrift und Telefonnummer >,  
 
mit Vollversorgung. 
 
Im für Ihre TdO zuständigen Team übernimmt  
 
< Name, Anschrift, Telefonnummer der/des federführenden Referent/in >  
 
die Federführung. Der Termin für den Schulbesuch (Klassenbesuch und Vorgespräch mit 
Ihnen) wird in den nächsten Tagen von ihr/ihm mit Ihnen vereinbart. 
 
Bitte senden Sie uns beiliegenden Rückmeldebogen mit der genauen Teilnehmer/innen-Zahl 
bis spätestens 6 Wochen vor Beginn der vereinbarten TdO zurück. Die eingesammelten und 
unterschriebenen Anmeldeabschnitte der Schüler/innen geben Sie bitte beim Schulbesuch 
der/dem federführenden Referent/in mit.  
 
Sollte es nach dem stattgefundenen Schulbesuch zu Abweichungen um mehr als 3 
Teilnehmer/innen kommen gegenüber den Zahlen, die Sie uns auf dem Rückmeldebogen zur 
Teilnehmerzahl genannt haben, teilen Sie dies bitte der/dem federführenden Referent/in 
wegen der weiteren Planung umgehend mit. 
 
Darüber hinaus liegen dem Schreiben ein „Feedbackbogen Schüler/innen“ und ein 
„Feedbackbogen Lehrkraft“ bei. Wir bitten Sie diese innerhalb von 2 Wochen nach 
Durchführung der TdO beantwortet – am besten im Rahmen einer Ihrer Unterrichtsstunden - 
und eingesammelt dem Referat Schulpastoral zurück zu schicken. Sie dienen dem Referat 
Schulpastoral der besseren Einschätzung und weiteren Verbesserung des Angebotes TdO. 
 
Was die Finanzierung angeht: Der Teilnahme-Beitrag als ihre Beteiligung an den Kosten für 
Unterkunft, Verpflegung und Kursgebühren beträgt pro Schüler/in € 45 plus Fahrtkosten. Eine 
begleitende Lehrkraft ist frei. Bitte sammeln Sie die Teilnahme-Beiträge von den 
Schüler/innen ein und überweisen Sie diese als Gesamtbetrag bis spätestens 10 Tage vor 
Durchführung der Maßnahme auf das Konto  
 
< Veranstalter, Bank, Bankleitzahl, Kontonummer >  
unter dem Stichwort „TdO-Teilnahme-Beiträge“. 
 
Die übrigen Kosten übernehmen wir. Wir beantragen dafür auch entsprechende Mittel beim 
Landes- bzw. Kirchlichen Jugendplan, so dass Sie dort für die TdO keine Gelder mehr 
beantragen können. 
 



Darüber hinaus wurde von Ihnen bereits ein Zuschuss über der/den für Sie zuständige/n 
Schuldekan/in beim jeweiligen Dekanatsverband/Dekanat oder bei der für Sie zuständigen 
Kirchengemeinde beantragt. Dafür werden Mittel in den jeweiligen Haushalten eingestellt. 
Klären Sie vor Durchführung der Maßnahme, ob und in welcher Höhe mit einem Zuschuss 
gerechnet werden kann.  
 
Nach der Durchführung der TdO erhalten Sie von uns eine Teilnehmer/innen-Liste, das 
durchgeführte Programm und die Gesamtabrechnung, um damit bei der Kirchengemeinde 
oder über die/den Schuldekan/in beim Dekanatsverband/Dekanat die Auszahlung der Mittel 
auf unser Konto in die Wege zu leiten.  
 
Diese Zuschüsse benötigen wir für die Gesamtfinanzierung, so dass davon leider kein 
Zuschuss mehr zum Teilnahme-Beitrag und den Fahrtkosten der Schüler/innen möglich ist. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und wünschen Ihnen eine gute TdO! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Anlagen: 

 Rückmeldebogen Teilnehmer/innen-Zahl 
 Feedbackbogen Schüler/in 
 Feedbackbogen Lehrkraft 
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Referat Schulpastoral, Diözese Rottenburg-Stuttgart 1/2011 

Kurszeit und –nummer:  
 
 
Team:        (FF) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schule:     Lehrkraft (privat): 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klassen-/Jahrgangsstufe: 
 
Anzahl SchülerInnen (m/w): 
 
 
 
Belegtes Haus: 
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An: 
 
Bischöfliches Ordinariat 
Hauptabteilung Schulen 
Referat Schulpastoral 
Postfach 9 
72101 Rottenburg am Neckar 
 
Fax: 07472 / 169-562 
 
 
RÜCKMELDEBOGEN  
(spätestens bis 6 Wochen vor Beginn der vereinbarten TdO Referat Schulpastoral zusenden) 
 
Wir benötigen von Ihnen folgende Angaben, um das Tagungshaus auf Ihre Klasse gut 
vorzubereiten und unnötige Ausfallgebühren zu vermeiden: 
 
Schule:  

Klasse:   

TdO (von – bis):  

Veranstaltungsort:  

Anzahl Schüler/innen  

    Anzahl Mädchen  

    Anzahl Jungen  

Begleitlehrkräfte  

(Namen / Telefon privat / E-Mail) 
 

 

Anzahl Vegetarisches Essen  

Anzahl Muslimisches Essen  

Anzahl und Art  
Lebensmittelunverträglichkeiten 

 

 
Bitte schicken Sie uns diesen Rückmeldebogen spätestens sechs Wochen  
vor Beginn der Tage der Orientierung zu! 
 
 
 
 
________________________              _____________________________ 
  Ort, Datum                                             Unterschrift 
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Schulbesuch 
bei Tagen der Orientierung 
 
1. Ziel des Schulbesuchs 

 Vorstellung geben von dem, was Tage der Orientierung (TdO) sein können, vorhandene 
Ängste nehmen und Motivation wecken. Die Teilnehmer/innen bekommen alle nötigen In-
formationen, können Themenwünsche äußern und Fragen stellen. Die Teilnehmer/innen 
sollen wissen, dass und welche Rahmenbedingungen es gibt. 

2. Vor dem Schulbesuch: Kontakt federführende/r Teamer/in mit Lehrkraft 
 Es ist davon auszugehen, dass...  
⇒ die Lehrkraft die Lehrer/innen-Info zu TdO und die Schüler/innen- und den Eltern-

brief hat;  
⇒ der TdO-Termin vereinbart wurde;  
⇒ die Lehrkraft informiert ist, wer sich mit ihm als Federführung in Verbindung setzt;  
⇒ in Sachen Finanzierung Bescheid weiß. 

 Kenntnisstand abklären:  
⇒ Sind TdO bekannt? Schon mal dabei gewesen? Ist das Konzept bekannt?  
⇒ Was wurde mit der Klasse schon besprochen?:  

 Informationen, die die Lehrkraft vor dem Schulbesuch an die Schüler/innen wei-
tergibt: Schüler/innen- und Eltern-Info;  

 dass ein Schulbesuch durch das Team stattfinden wird;  
 dass die Teilnahme an den TdO freiwillig ist;  
 Termin der TdO;  
 wie viel die TdO voraussichtlich kosten werden;  
 Unterbringung im Selbstversorger-/Vollversorgtes-Haus;  
 dass TdO keine Freizeitveranstaltung, kein Landschulheimaufenthalt sind, son-

dern inhaltlich gearbeitet wird;  
 dass die Lehrkraft mit den Schüler/innen keine Themen festlegt. 

 Abfragen der endgültigen Anzahl teilnehmende Schüler/innen und wer als begleitende 
Lehrkräfte bei den TdO mitgeht (maximal sind ein bis zwei begleitende Lehrkräfte mög-
lich) 

 Einschätzung der Klassensituation und zu besonderen Begebenheiten bei einzelnen 
Schüler/innen von der begleitenden Lehrkraft einholen. 

 Mit der Lehrkraft zu vereinbaren: 
 Termin für Schulbesuch:  
⇒ Klassenbesuch (mindestens eine Schulstunde, besser zwei); dass er die Schule über 

den Schulbesuch informiert: Klasse, Klassenlehrkraft, Schulleitung, Kolleg/innen 
⇒ Vorgespräch mit begleitenden Lehrer/innen, um gemeinsame Vereinbarungen und 

Absprachen zu treffen (am Tag des Schulbesuchs besser davor oder danach min-
destens eine halbe Stunde) 

 Notwendigkeit guter Absprachen und eigenen Bereitschaft/eigenen Wunsch nach guter 
Kooperation von Lehrkräften und Team deutlich machen (deshalb: Bitte um Vorge-
spräch). Chancen der neuen Rolle für die Lehrkräfte deutlich machen. 
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3. Beim Schulbesuch 
3.1 Vorgespräch mit der Lehrkraft (möglichst direkt vor dem Besuch in der Klasse) 

 Kenntnisstand abklären: Sind TdO bekannt? Schon mal dabei gewesen? Ist das Konzept 
bekannt? (Bei Bedarf Vorstellen von Konzept, Ablauf und Inhalt von TdO: Außerschuli-
sche Veranstaltung, Schüler/in ist Mittelpunkt der Veranstaltung, Freiwilligkeit, Themen-
wahl, Ziele...).  

 Absprachen bezüglich Zusammenarbeit, Aufsichtspflicht und Regeln:  
⇒ Rollenklärung: Wie sehen die Lehrkräfte ihre Rolle auf TdO? Wie sehen die Refe-

rent/innen ihre Aufgabe? Wie wünschen sich beide Seiten die Zusammenarbeit? 
Teilnahme der Lehrkraft an den Einheiten: Keine Teilnahme an Kleingruppenarbeit, 
jedoch Teilnahme am Plenum, Einbringen beim Kochen und in Freizeitgestaltung. 
Inhaltliche Information und Einbindung der Lehrkraft in Teambesprechungen, Anre-
gungen für die Weiterarbeit mit der Klasse während und am Ende der TdO durch 
Team für Lehrkraft, Präsenz der Lehrkraft über ganze Dauer der TdO. Lehrkraft muss 
Bewusstsein haben, dass er wichtige Vermittler- und Motivationsrolle hat. 

⇒ Leitung und Aufsichtspflicht hat das Team.  
⇒ Regelknackpunkte (wie Rauchen, Alk, Bettruhe...) vor dem Klassenbesuch mit Lehr-

kraft klären und gemeinsame Linie finden.  
 Auch wenn Lehrkraft schon mehrmals TdO organisiert hat, kann sich das eine oder ande-

re verändern und sind deswegen noch einmal alle Punkte kurz anzusprechen und ver-
bindlich zu vereinbaren. 

 Organisatorische Absprachen mit der Lehrkraft: Anmeldeabschnitte und Überweisen der 
Teilnehmerbeiträge, endgültige Anzahl der teilnehmenden Schüler/innen und begleitende 
Lehrkräfte, Unterbringung, Organisation von Einkauf Lebensmittel, Koch- und Spülplan, 
An- und Abfahrt; federführende/r Referent/in ist Kontaktperson für Lehrkraft; usw. 

3.2 Schulleitung 
 Vor oder nach dem Klassenbesuch Vorstellen bei der Schulleitung 

3.3 Nach dem Klassenbesuch 
 Eindruck von der Klasse und begleitenden Lehrkraft in die Vorbereitung der TdO mit hin-

einnehmen 
 
THESE:  
     CHAOTISCHE KLASSENBESUCHE KÖNNEN ZU CHAOTISCHEN KURSEN FÜHREN. 
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3.4. Möglicher Ablauf für einen Klassenbesuch 
1. Begrüßung durch die Lehrkraft und Übergabe der Zuständigkeit für die Dauer des Klas-

senbesuches an das Team 
2. Änderung der Sitzstruktur: Bilden eines Stuhlkreises (evtl. Perspektivenwechsel während 

der Vorstellungsrunde durch Auf-den-Stuhl-Stellen) 
3. Das Team stellt sich vor: mit Namen und etwas Persönlichem (Wer sind wir?) und (Wo-

her kommen wir?): „Wir sind vom Referat Schulpastoral der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
und unser Aufgabe ist es Tage der Orientierung mit Schulklassen durchzuführen. Und 
heute geht es um die geplanten TdO mit euch. Wie sind keine Lehrer/innen, sondern aus 
der kirchlichen Jugendarbeit, und könnt uns mit unserem Vornamen und Du anreden.“ 

4. Vorstellrunde Schüler/innen anhand Namen und Leitfrage (z.B. Was erwarte ich von den 
TdO?). Mögliche Methoden: Klopapier-Runde, 4-Ecken-Spiel, Streichhölzer, Gummibär-
chen, Fünf-Finger. 

5. Vorstellen von Inhalt, Rahmen und Regeln auf TdO. Methode: Symbolekoffer. 
⇒ Inhalt: Wollen Euch bei den TdO Gelegenheit geben, miteinander ins Gespräch über 

Themen zu kommen, die Euch betreffen und Euch wichtig sind. Dabei könnt ihr euch un-
tereinander und auch euch selbst neu und anders kennen lernen – anders als dies wahr-
scheinlich in der Schule möglich ist. Eure Themen und Erfahrungen sind wichtig, Ihr 
könnt mitbestimmen und inhaltliche Schwerpunkte mitsetzen. Es wird lockerer, anders 
als in der Schule. 

⇒ Rahmen und Tagesablauf: 2 ½ Tage wegfahren (feste Organisationsdaten sagen: Ort, 
Zeit, Ankunft, Abfahrt), Selbstverpflegung (Putzen, Einkauf, Kochen) / Vollverpflegung. 
Neben Zeiten zur gemeinsamen inhaltlichen Arbeit (Programm ca. 2 x 3 Stunden pro 
Tag; ist anders wie in der Schule, können selber mitbestimmen), meditative/religiöse Im-
pulse, gemeinsamer bunter Abend,  genug freie Zeit zwischendurch zum gemeinsam 
spielen, feiern und miteinander Zeit verbringen. Lehrer/innen-Rolle: Keine Teilnahme an 
Kleingruppenarbeit, feste Teilnahme am Plenum, Kochen, Freizeitgestaltung, Team hat 
Aufsichtspflicht. 

⇒ Regeln: Alkohol (kein eigener Alk, keine harten Sachen, Orientierung am Jugendschutz-
gesetz), Rauchen (Orientierung am Jugendschutzgesetz, erst ab 18 und nur draußen), 
Nachtruhe (andere müssen mindestens 8 Stunden schlafen können, 6 Stunden soll jeder 
mindestens schlafen, Arbeitsfähigkeit muss gewährleistet sein), Besuch (kein Besuch 
von Freund/innen und Bekannten während der TdO), Anwesenheit über gesamte Dauer 
der Veranstaltung.  

6. Vorstellen möglicher Themen (Zettel auf Boden im Stuhlkreis nacheinander hinlegen 
oder Themen als Plakate oder Folien nacheinander mittels Overheadprojektor vorstellen. 
Mögliche Themen: Liebe, Partnerschaft, Sexualität; Ich auf meinen Spuren/Selbst-
Bewusstsein; Sinn des Lebens; Lebensweg/Meine Zukunft; Gemeinschaft/ Kommunikati-
on; Selbst- und Fremdwahrnehmung; Süchte/Sehnsüchte/Drogen; Meditation; sonstige. 

7. Themenwahl (Zahl der behandelbaren Themen in der Regel 2 bis 3 abhängig von      
Teamer/innen-Zahl und sinnvoller Kleingruppengröße, nicht unter 5 Schüler/innen pro 
Kleingruppe):  

⇒ Methode 1: Schüler/innen schreiben einzeln auf kleinen Zettel anonym Themenwunsch. 
Werden eingesammelt, ausgewertet und sortiert zu jeweiligem Themenzettel auf Boden 
gelegt. Gemeinsame Auswertung der Wahl und Einigung auf Haupt-Themen. 

⇒ Methode 2: Schüler/innen bekommen zwei Klebepunkte unterschiedlicher Farbe (1. und 
2. Wahl) und kleben diese auf Themen-Plakat. Gemeinsame Auswertung der Wahl und 
Einigung auf Haupt-Themen. 
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8. Organisatorisches:  
⇒ Gepäck (Schlafsäcke/Bettzeug, Leintuch, Hausschuhe, Handtücher, Kleidung für drinnen 

und draußen usw.),  
⇒ Wer bringt was mit? (Spiele, Bälle, Musikinstrumente, Kuchen usw.), was nicht: Note-

book, Spielkonsolen, Vidoplayer oder ähnliche Geräte. 
⇒ Organisation von Einkaufs- und Küchenteams (Selbstversorgerhaus), Allergien, Anzahl 

der Vegetarier/innen und Muslime für besondere Essenswünsche 
⇒ An- und Abfahrt 
⇒ Gemeinsamer bunter Abend: gehört der Klasse und wird selbst organisiert 
⇒ Auf Unterschreiben und Einsammeln der Anmeldung und Einsammeln des Geldes hin-

weisen. 
9. Offene Fragen und Wünsche 
10. Verabschiedung 
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Literaturempfehlungen  
für die inhaltliche und methodische Arbeit bei Tagen der Orientierung 
 

• SchülerForum Würzburg: Praxis – Tage der Orientierung mit dem 
SchülerForum. Eine Sammlung praxiserprobter Arbeitsmethoden für Tage 
der Orientierung. 
260 Seiten, Würzburg (Bischöfliches Jugendamt, Kilianeum – Haus der Jugend, 
Ottostr. 1, 97070 Würzburg, Tel.: 0931 / 38663-100, Fax: 0931 / 38663-209, E-
Mail: schuelerforum@bistum-wuerzburg.de) 4. (überarbeitete) Auflage 2002 

• Referat Jugendseelsorge, Bistum Erfurt (Hrsg.): Orientierung(s)los?! – 
Methoden und Ideen für die Jugendarbeit 
280 Seiten, Erfurt (Referat Jugendseelsorge, Regierungsstr. 44a, 99084 Erfurt, 
Fax: 0361 / 6572-319, E-Mail: jugendseelsorge@bistum-erfurt.de) 2008 

• Katholische Junge Gemeinde Rottenburg-Stuttgart (Hrsg.): Kursknacker. 
Handbuch für die Kursarbeit. 
260 Seiten, Wernau (Katholische Junge Gemeinde Diözese Rottenburg-Stuttgart, 
Antoniusstr. 3, 73249 Wernau, Tel.: 07153 / 3001-129, Fax: 07153 / 3001-611, E-
Mail: kjg@bdkj.info) 6. (überarbeitete) Auflage 2006 

• Gnau, Dorothea/Hoesch, Christina (Hrsg.): Den Grund berühren. Spirituelle 
Elemente für Tage der Orientierung, für Schule und Gemeinde 

170 Seiten München (Deutscher Katecheten-Verein, Preysingstr. 97, 81667 
München, Tel.: 089 / 48092-1245, Fax: 089 / 48092-1237, E-Mail: 
buchdienst@katecheten-verein.de) 2006 

• Baer, Ulrich: 666 Spiele - Für jede Gruppe. Für alle Situationen. 
432 Seiten, Seelze-Velber (Kallmeyer Verlag) 2003 

• Gilsdorf, Rüdiger / Kistner, Günter: Kooperative Abenteuerspiele. 
Praxishilfe für Schule, Jugendarbeit und Erwachsenenbildung 
200 Seiten, Seelze-Velber (Kallmeyer Verlag) 2003 

• Akin, Terri u.a.: Selbstvertrauen und soziale Kompetenz. Übungen, 
Aktivitäten und Spiel für Kids ab 10 
206 Seiten, Mühlheim an der Ruhr (Verlag an der Ruhr) 2000 

• Sielert u.a.: Sexualpädagogische Materialien für die Jugendarbeit, in 
Freizeit und Schule 
352 Seiten, Weinheim und Basel (Beltz Verlag) 1993 
 
Ein Service des Wernauer Buchdienstes – dort können die obig aufgeführten 
Titel  (außer der Methodenordern des SchülerForum Würzburg und des 
Referates Jugendseelsorge) direkt bestellt und gegen Rechnung zugeschickt 
werden:        

Wernauer Buchdienst 
Antoniusstr. 3, 73249 Wernau 
Tel.: 07153 / 3001-164 
Fax: 07153 / 3001- 621 
E-mail: buchdienst@bdkj.info 
Internet: www.bdkj.info 
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Bischöfliches Ordinariat, Postfach 9, 72101 Rottenburg am Neckar Hauptabteilung IX - Schulen 
Referat Schulpastoral 

Telefon:  
Telefax:  

07472 169-546 
07472 169-562 

 
 
 

E-Mail: 
Internet: 

schulpastoral@bo.drs.de 
http://schulpastoral.drs.de 

 
 
 
 
HONORARVERTRAG 
 
zwischen der   Hauptabteilung Schulen 
   Referat Schulpastoral 
   Postfach 9 
   72101 Rottenburg 
    

-    Auftraggeber    -  
 
und   Herrn/Frau 

   Straße/Ort 

-  Honorarbeauftragter/Honorarbeauftragte  - 
 
wird folgender Vertrag über eine freie Mitarbeit geschlossen: 
 
 
 § 1 Auftrag 
 
Der Auftraggeber erteilt Herrn/Frau 

einen Honorarauftrag für folgende Tätigkeit: 
 

Kurs/Maßnahme: Tage der Orientierung (TdO) 

am/von – bis:     / insgesamt 2,5 Kurstage 

Funktion:     Referentin/Referent für Tage der Orientierung (TdO) 

und für die Federführung für oben genannten Kurs (ggf. streichen).  
 
Zu den Aufgaben der Federführung gehören im Speziellen: Kursleitung, Vorbesprechung des Kur-
ses mit den begleitenden Lehrkräften, Organisation und Durchführung des Unterrichtsbesuches, 
Vorbereitung des Kurses mit dem Kursteam (Fahrzeit zum Vorbereitungsort, Einarbeitung neuer 
Referent/innen), Vorbereitung von Kursmaterialien und Absprachen mit dem zuständigen Referat, 
Auswertung des Kurses mit dem Kursteam, Schreiben des Verlaufsplanes, Nachbesprechung des 
Kurses mit dem/der Zuständigen des Referates Schulpastoral und sonstiges. 
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 § 2 Honorar 
 
Das Honorar beträgt    €    (incl. Federführung)  

     €    für den Schulbesuch 
   _______________ 

 
insgesamt also                € 

 
Mit dem Honorar sind die Leistungen und Aufwendungen für die Vorbereitung, Durchführung und 
Nachbereitung/Auswertung abgegolten. Während der Kursdauer wird Unterkunft und Verpflegung 
gestellt. 
 
Das Honorar soll überwiesen werden auf: 
 
Konto-Nr.         Kreditinstitut     BLZ 
 
Ein Anspruch auf Honorar besteht nur, wenn die dem/r Honorarbeauftragten übertragene Tätigkeit 
ausgeübt wird. Bei nur teilweiser Ausübung der Tätigkeit erfolgt eine entsprechende Kürzung des 
Honorars. 
 
 § 3 Fahrtkostenerstattung 
 
Bei Benutzung des eigenen PKW werden Fahrtkosten entsprechend dem Landesreisekostengesetz 
in der diözesanen Fassung erstattet. Für die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel werden Fahrtkos-
ten auf Nachweis (Fahrkarten) erstattet. 
 
Der/die Honorarbeauftragte versichert eine vollgültige Fahrerlaubnis für das ihr/ihm bei Tagen der 
Orientierung anvertraute Fahrzeug zu besitzen. 
 
 § 4 Meldepflicht 
 
Das Honorar unterliegt der Einkommensteuerpflicht. Es liegt keine lohnsteuer- und sozialversiche-
rungsrechtliche Tätigkeit vor. 
 
 § 5 Verschwiegenheit 
 
Der/die Honorarbeauftragte hat über alle Angelegenheiten, über die er aus Anlass oder in Ausübung 
dieses Auftrags Kenntnis erhält, während und nach der Vertragszeit, Verschwiegenheit zu bewah-
ren. 
 
 § 6 Persönliche Eignung  
 
Der/die Honorarbeauftragte versichert, dass sie/er nicht wegen einer Verletzung der Fürsorgepflicht 
nach §171 StGB, einer Sexualstraftat nach §§174 und 184g StGB oder Misshandlung von Schutzbe-
fohlenen nach §225 StGB rechtskräftig verurteilt wurde und auch kein dahingehendes Ermittlungs-
verfahren gegen sie/ihn anhängig ist oder war. 
 
Der/die Honorarbeauftragte verpflichtet sich das Referat Schulpastoral umgehend in Kenntnis zu 
setzen, sobald ein Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts der Begehung einer oder mehrerer 
der genannten Straftaten eingeleitet wird. 
 
 § 7 Schlussbestimmungen 
 
Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. 
 
Rottenburg, den 
 
Honorarbeauftragte/r   Referat Schulpastoral 
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Schutz von Kindern und Jugendlichen 
bei Tagen der Orientierung (TdO) 

 
 
 
 
 
 
    S E L B S T V E R P F L I C H T U N G 
 
 
      ______________________________ 

      Name 
 
 
1. Ich achte und respektiere die Persönlichkeit und Würde meiner Mitmenschen. Meine Arbeit in der 

Kirchlichen Jugendarbeit in der Diözese Rottenburg-Stuttgart ist von Wertschätzung und Vertrauen 
geprägt. 

 
2. Ich schütze die mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor körperlichem und seelischem Schaden, 

vor Missbrauch und Gewalt, insbesondere in der Zeit, in der ich für sie verantwortlich bin. 
 
3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Individuelle Grenzen von 

anderen respektiere ich. Dies bezieht sich insbesondere auf die Intimsphäre und persönlichen Grenzen 
der Scham von Kindern und Jugendlichen. 

 
4. Ich beziehe gegen diskriminierendes, gewalttätiges und sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat, 

aktiv Stellung. Abwertendes Verhalten wird von mir benannt und nicht toleriert. 
 
5. Ich bin mir meiner Vorbildfunktion gegenüber den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen bewusst. 

Mein Leitungshandeln ist nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus. 
 
6. Ich bin mir bewusst, dass jede sexuelle Handlung mit Schutzbefohlenen disziplinarische und 

gegebenenfalls strafrechtliche Folgen hat. 
 
7. Ich achte auf Anzeichen von Kindeswohlgefährdung und bilde mir von Fall zu Fall kritisch ein eigenes 

Urteil. Dabei verharmlose ich weder, noch übertreibe ich. Ich weiß, wo ich mich beraten lassen kann 
oder bei Bedarf Hilfe zur Klärung und Unterstützung bekommen und nehme sie in Anspruch. 

 
       
      ______________________________ 

      Ort / Datum  

 
      ______________________________ 

      Unterschrift 
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Kleingruppen-Medienkiste Inhalt 
 
Anzahl  
 
1 Set 
 

 
Bewertungspunkte 
 

 
1 Set 
 

 
Pin-Nadeln 
 

 
2 Schachteln 
 

 
Streichhölzer 
 

 
1 Stück 
 

 
Doppelspitzer 

 
1 Stück 
 

 
Spitzer Wachsmalstifte 

 
2 Rollen 
 

 
Kreppband (breit und schmal) 
 

 
1 Rolle 
 

 
Klebefilm 
 

 
1 Stück 
 

 
Klebefilm-Abroller 

 
1 Knäuel 
 

 
Kordel 
 

 
5 Stück 
 

 
Neuland-Marker (1 rot, 1 grün, 1 blau, 2 schwarz) 
 

 
6 Stück 
 

 
Klebstifte 
 

 
10 Stück 
 

 
Scheren 
 

 
50 Stück 
 

 
Kugelschreiber 
 

 
1 Pack 
 

 
buntes Papier 

 
1 Stück 
 

 
Augenwürfel groß 
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Checkliste für Kurs-Materialien 
Zusammenstellung für Kurs individuell nach Bedarf. 
 

 Medienkiste 
  
   
   
   
   
   

 

   Karten- und Brettspiele 
 Jongliermaterial 
 Luftballons 
 Tücher bunt 
 Singstar 
  
  

 

 

 CD-Player 
 CD mit Entspannungs- und 

Auflockerungs-Musik 
 Rasseln 
 Lieder und Gebetsbücher 
 Bibel 
 Gitarre 
  

 

   Kerzen gemischt 
 Teelichter 
 Spiegelkacheln 
 Weihrauch 
  
  
   
   

 

 

 Zeitungsmakulatur 
 Plakate 
 Krepppapier bunt 
 Tonpapier bunt 
 Papier bunt 
 Schmierpapier weiß 
 Kuverts 
 Papierschneider 
  

 

   Fallschirm 
 Seile lang 
 Holzbalken 
 EP-Material 
  
  
   
   
   

 

 

 Dickies und Wachser 
 Malkästen und Pinsel 
 Abtönfarben 
 Fingerfarben 
  
  
   
   

 

   Digitalkamera 
 Beamer 
 Boxen 
 Drucker 
   
   
   
    

 

 Gipsbinden 
 Schminkutensilien 
  
  
  

 

   Sexualpädagogik-Koffer 
 Bücher 
 Bilderkartei 
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Methodenordner – Inhaltsverzeichnis 
 
1. Schulbesuch 
2. Ankommen / Kennenlernen  
3. Warming up 
4. Gruppe / Kommunikation / Umgang mit Konflikten 
5. Gewalt / Mobbing / Fremde 
6. Kooperation / Erlebnispädagogik 
7. Sinn des Lebens 
8. Selbst-Bewusstsein / Ich auf meinen Spuren 
9. Selbst- und Fremdwahrnehmung 
10. Lebensweg / Meine Zukunft 
11. Liebe / Partnerschaft / Sexualität 
12. Meditation 
13. Süchte / Sehnsüchte /Drogen 
14. Religiöse / spirituelle Impulse und Expulse 
15. Abschluss / Reflexion 
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Empfangsbestätigung 
 
 
 
Hiermit bestätige ich den Empfang folgender Grundausstattung zum Einstieg in den 
Mitarbeiterkreis des Referates Schulpastoral: 
 
 
1  Ausstattung Kleingruppen-Medienkiste    Wert  €   78,00 
 
1  Methodenordner       Wert  €   28,30 
 
1  Kursknacker        Wert  €   24,80 
 
1  Arbeitshilfe TdO       Wert  €     9,00 
 
1  Arbeitshilfe Religiöse Elemente bei TdO    Wert  €     9,90 
 
Ich bin damit einverstanden, dass der Gesamtbetrag in Höhe von 150,00 € mit dem 
Honorar für meine erste TdO gegen verrechnet wird. 
 
Sollte ich wider erwarten aus dem Mitarbeiterkreis vor Durchführung meiner ersten 
TdO ausscheiden, verpflichte ich mich die Grundausstattung vollständig und in neu-
wertigem Zustand innerhalb von vier Wochen nach bekannt werden des Ausschei-
dens aus dem Mitarbeiterkreis an das Referat Schulpastoral zurückzugeben oder 
innerhalb desselben Zeitraums den Materialwert in Höhe von € 150,00 dem Referat 
Schulpastoral zu erstatten. 
 
 
 
________________ , den _____________ __________________________ 
          (Unterschrift) 
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Einkaufstipps und Mengenangaben 
 
Wichtige Punkte zur Planung 
 
 Einrichtung der Küche (Backofen, Tiefkühler) 
 Geld/Budget 
 Jahreszeit 
 Anzahl der Personen und Alter 
 Einkaufsmöglichkeiten 

 
 
Die folgenden Mengenangaben sind Durchschnittswerte, die pro Person und 
Mahlzeit gerechnet werden 
 
1. Frühstück / kalte Hauptmahlzeit 
 
Butter   15 - 20 g 
Marmelade / Nutella 20 - 30 g 
Wurst / Käse  100 g 
Brot   120 g   
Jogurt   150 g 
Müsli 
 
außerdem: Milch, Kaffee, Tee ... 
 
2. Warme Hauptmahlzeit 
 
Suppe  als Vorspeise  150 – 200 ml 
  als Hauptspeise 300 – 400 ml 
Sauce   als Beilage    50 – 100 ml 
    als Hauptgericht 250 – 375 ml 
Fleisch    als Hauptgericht 100 – 150 g 
Kartoffeln  als Beilage  100 - 150 g 

 als Hauptgericht 250 - 300 g 
Teigwaren   als Beilage    60 - 80 g 
    als Hauptgericht 100 - 150 g 
Reis    als Beilage    60 – 70 g 
    als Hauptgericht   80 - 100 g 
Gemüse  als Beilage  100 – 200 g 

    als Hauptgericht 250 – 400 g 
 
3. Salate 
 
Kopfsalat  1 Salat für 4 – 5 Personen 
Endivien  1 Salat für 6 – 8 Personen 
Gurke   1 Stück für 3 – 4 Personen 
Tomaten   1 Stück pro Person 
Karotten  100 – 120 g    
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4. Früchte 
 
roh   100 – 150 g 
gekocht   150 – 200 g 
 
5. Cremen 
 
Cremen  150 ml 
 
6. Getränke 
 
Getränke  200 – 250 ml 
 
Oft können die Getränke direkt im Haus gekauft werden,  
ansonsten ggf. Sprudel und Saft besorgen und extra abrechnen. 
 
Nicht vergessen: Spülmittel, Geschirrtücher, Klopapier ... 
 
 
Einige Grundsätze 
 
 Ausgeglichene, gesunde Menüs zusammenstellen 
 Mindestens einmal Rohkost am Tag 
 Lieblingsgerichte miteinbeziehen 
 Mengen eher knapp berechnen und große Reste vermeiden 
 Umweltbewusst einkaufen 
 Zu Beginn wird oft mehr gegessen als gegen Schluss 
 Vorsicht mit Experimenten 

 
Vielleicht gibt es noch selbstgebackenen Kuchen zum Kaffee? 
 
 
Masse und Gewichte 
 
1 normale Tasse = 200 ml 1 kg Kartoffeln = 10 – 12 Stück 
1 große Tasse = 250 ml 1 kg Äpfel = 8 – 10 Stück 
1 Wasserglas = 150 ml 1 kg Tomaten = 10 – 12 Stück 
1 Jogurtbecher = 180 ml 1 kg Karotten = 12 – 15 Stück 
  1 kg Zitronen = 8 Stück 
  1 kg Zwiebeln = 10 Stück 
 
 Kl El Tasse 
Salz 6 g 20 g 175 g 
Zucker 5 g 15 g 180 g 
Mehl 3 g 10 g 130 g 
Reis - 20 g 200 g 
Öl/Fett 5 g 15 g 180 g  (100 ml = 6 El)
 
Die Menge gilt immer für gestrichene Löffel und Tassen! 
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MUSTER - VERLAUFSPLAN 

Tage der Orientierung vom < Tage / Monat / Jahr >, < Ort > 
 
Team: < Vornamen, Namen, FF > 
 
Klasse: < Anzahl der Schüler/innen, Anzahl Mädchen und Jungen, Jahrgangsstufe >  
 
Schule: < Name, Schulart, Straße, Ort mit PLZ, Telefon > 
 
Lehrer/in: < Name, Vorname, Straße, Ort mit PLZ, Telefon > 
 
Schulbesuch: < Datum, Uhrzeit von-bis > 
 
Haus: < Name, Straße, Ort mit PLZ, Telefon > 
 
Thema: < > 
 
 • Um Zuschüsse vom Landesjugendplan zu erhalten, müssen am ersten und zweiten Tag 

mindestens 5, am dritten mindestens 2,5 Zeitstunden inhaltliche Arbeit ausgewiesen werden. 
 

 • Arbeitseinheiten in Stunden- und 15 Minuten-Einheiten  mit Uhrzeiten von-bis aufzuführen. 
 

 • Nicht als Arbeitseinheiten zählen Meditationen, Gottesdienste, Freizeitprogramm. 
 

 
 
 1. Tag  <                  , den   .   . 2010 > 

 
12.00 Uhr Ankunft Team 

Vorbereitung des Hauses 
 

14.00 Uhr Ankunft der Schüler/innen 
Zimmer beziehen 
 

14.30 Uhr Kaffee oder Begrüßungsdrink 
 

15.00 Uhr 
- 18.00 Uhr 

Plenum: 
> Begrüßung und Einstieg 
> Auflockerungs- und Kennenlernspiele, Ziel: Kennenlernen, Methode: z.B. 
Namenskette, Obstkorb 
> Organisatorisches (Ablauf der nächsten Tage, Rahmenbedingungen, Regeln), Ziel: 
Kennen des Tagesablaufes und Bewusstsein für die vereinbarten Absprachen, Methode: 
... 
> Kooperationsübungen, Ziel: Üben in Kooperation und in Kontakt treten der 
Teilnehmer untereinander, Methode: z.B. Heißer Draht, Flußüberquerung 
> Überprüfung Themenwahl/Hinführung zum Thema, Ziel: Teilnehmer konkretisieren 
ihre Interessen und Vorstellungen und haben ein Thema für die Kleingruppenarbeit 
gewählt, Methode: z.B. 4-Ecken-Spiel 
 

18.30 Uhr Kochen / Abendessen (Tischgebet) 
 

19.00 Uhr 
 

Teambesprechung 
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20.00 Uhr 
- 21.30 Uhr 
 

Kleingruppen 
1. Arbeitseinheit 
> Kennenlernen, Ziel: ... , Methode: ... 
> Absprachen von Regeln (z.B. Zuhören, Ausreden lassen, Gesagtes bleibt in der 
Gruppe), Ziel: ... , Methode: ... 
> Einstieg ins Thema/Unterthemenwahl, Ziel: ... , Methode: ... 
> Inhalt: ... , Ziel: ... , Methode: ... 
> ... 
 

23.30 Uhr 
- 00.00 Uhr 
 

Tagesausklang, Ziel: ... , Methode: z.B. Meditation, Phantasiereise 

  1.00 Uhr Nachtruhe 
 
 
 

 2. Tag  <                   , den   .   . 2010 > 
 

  7.15 Uhr 
 

Wecken 

7.45 Uhr 
- 8.00 Uhr 
 

Morgenimpuls, Ziel: ... , Methode: ... 

  8.00 Uhr Frühstück (Tischgebet) 
 

  9.00 Uhr 
- 12.00 Uhr 

Plenum 
> Anschuggerle, Ziel: ... , Methode: ... 
> Resterunde, Ziel: ... , Methode: Wie war die Nacht? Wie geht es mir? 
 
Kleingruppen: 
2. Arbeitseinheit 
> Inhalt: ... , Ziel: ... , Methode: ... 
> ... 
 

12.30 Uhr Kochen / Mittagessen (Tischgebet) 
 

13.00 Uhr Teambesprechung 
 

14.30 Uhr Kaffee 
 

15.00 Uhr  
- 18.00 Uhr 

3. Arbeitseinheit 
> Inhalt: ... , Ziel: ... , Methode: ... 
> ... 
 

18.30 Uhr Kochen / Abendessen (Tischgebet) 
 

19.00 Uhr 
 

Teambesprechung 

20.30 Uhr  
- 22.30 Uhr 

Gemeinsames Abendprogramm: Elemente: z.B. Disco, Kleinkunstbühne, Spiele, 
Nachtwanderung 
 

23.30 Uhr 
- 00.00 Uhr 
 

Tagesausklang, Ziel: ... , Methode: z.B. Meditation, Phantasiereise 

  1.00 Uhr Nachtruhe 
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 3. Tag  <                   , den   .   . 2010 > 
 

  7.15 Uhr 
 

Wecken 

7.45 Uhr 
- 8.00 Uhr 
 

Morgenimpuls, Ziel: ... , Methode: ... 

  8.00 Uhr Frühstück (Tischgebet) 
 

  9.00 Uhr - 
11.00 Uhr 

Plenum 
> Anschuggerle, Ziel: ... , Methode: ... 
> Resterunde, Ziel: ... , Methode: Wie war die Nacht? Wie geht es mir? 
 
Kleingruppen: 
4. Arbeitseinheit 
> Inhalt: ... , Ziel: ... , Methode: ... 
> ... 
> Feedback, Ziel: ... , Methode: ... 
> Kleingruppenauswertung, Ziel: Persönliches Reflektieren der Kleingruppe und 
Mitnehmen von Eindrücken, die einem persönlich wichtig geworden sind, Methode: z.B. 
Brief an sich selbst 
 

11.00 Uhr - 
12.00 Uhr 

Andacht/Gottesdienst:  
> Inhalt: ... , Ziel: ... , Methode: ...  
> Kurzbeschreibung Ablauf 
 

12.00 Uhr 
 

Mittagsimbiss (Tischgebet) 

12.30 Uhr -  
13.15 Uhr 

Plenum: 
Organisatorisches (z.B. Putzplan, Zimmer aufräumen, Getränkeabrechnung) 
 

13.15 Uhr 
- 14.00 Uhr 

Plenum: 
> Auswertung, Ziel: Feedback gegenseitig und der Leitung über das Seminar, Methode: 
z.B. Plakate, Fieberthermometer 
> Abschied, Ziel: ... , Methode: z.B. Abschiedskringel, Irischer Reisesegen 
 

14.00 Uhr Abfahrt 
anschließend Kursauswertung durch Team 
 

 
< Ort >, den < Datum >   < erstellt von >  
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Kursauswertung durch Team 
 
1. Vorbereitung 

 

2. Schulbesuch 

 

3. Schüler/innen 

 

4.  Einheiten und Methoden 

 

5. Religiöse/spirituelle Angebote 

 

6. Team 

 

7. Lehrkraft 

 

8. Absprachen/Regeln 

 

9. Material 

 

10. Haus 

 

11. Fortbildungsideen/Weiterentwicklung unserer Arbeit/ 
      Gesprächspunkt für nächsten MAK 
 
 
12. Sonstiges 
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Titel/Thema 

 

 

Kategorie 

 

          (   )     Morgenimpuls                         (   )     Tagesausklang  

          (   )     Andacht/Gottesdienst 

Zielgruppe 

 

 

Zielsetzung  
 
 

Material 

 

 
 
 

Ablauf  + 

methodische 
Umsetzung  
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Leitfaden zum Auswertungsgespräch für TdO 
 

I. Allgemeines 
Freies Erzählen der FF über TdO, gelenktes Nachfragen als Hilfestellung 

II. Strukturierter Teil 
Gespräch entlang der 11 Auswertungs-Punkte,  

die bei der Kursauswertung mit dem Team behandelt wurden: 

1. Vorbereitung 

2. Schulbesuch 

3. Schüler/innen 

4. Einheiten und Methoden 

5. Religiöse/spirituelle Angebote 

6. Team 

7. Lehrkraft 

8. Absprachen und Regeln 

9. Material 

10. Haus 

11. Fortbildungsideen/Weiterentwicklung unserer Arbeit/                         
Gesprächspunkt für nächsten MAK 

12. Sonstiges 

III. Zur Funktion der FF 
- Wie ging es der FF in ihrer Rolle als FF?  

- Was lief gut, wo gab es Schwierigkeiten?  

- Wie schätzt die FF die Zusammenarbeit im Team ein? 

- Wie gelang die Einarbeitung neuer Teamer/innen und welchen Eindruck haben diese 

hinterlassen? 

IV. Übergabe Unterlagen 

- LJP-Liste: überprüft, ob Anschrift mit Straße, PLZ und Wohnort komplett 
- Verlaufsplan: überprüft, ob an den ersten beiden Tagen mindestens 5 Stunden und am 

letzten Tag 2,5 Stunden inhaltliche Arbeit ohne Gottesdienst und Meditationen 

- Auswertung TdO entlang der 12 Auswertungs-Punkte 

- Anmeldeabschnitte Schüler/innen 

- Honorarverträge und Abrechungsformulare (incl. Belege): überprüft, ob 

unterschrieben und vollständig ausgefüllt  
V. Sonstiges 

Wünsche, Anregungen, Verbesserungen seitens der FF an die Leitung 
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FEEDBACKBOGEN 
SCHÜLER/INNEN 

 
Referat Schulpastoral 

Postfach 9 
72101 Rottenburg/Neckar 

 
Tel.: 07472 / 169 546 oder 380 

Fax: 07472 / 169 562 
E-Mail: schulpastoral@bo.drs.de  

 
 
Schule:      Klassenstufe:    

Alter:       Junge / Mädchen   

Teamer/in Deiner Kleingruppe: 
 
 
Mit dem Beantworten nachfolgender Fragen kannst Du uns helfen, unsere Arbeit und unser 
Angebot von Tagen der Orientierung (TdO) für Schüler/innen noch weiter zu verbessern. An 
Deiner Einschätzung der TdO sind wir sehr interessiert. Danke für Deine Unterstützung! 
 
 
1. ZUM BESUCH VOR DEN TDO AN DEINER SCHULE 
 Wie war die Themenwahl für Dich? 

 Was hat Dich überzeugt, Dich für die TdO anzumelden? 

 

 

 

 

 

 

 

 

2. ZUR GRUPPENARBEIT 
 Was hat Dir am meisten gebracht? 

 Womit hattest Du Schwierigkeiten? 
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3. ZU DEN RELIGIÖSEN ANGEBOTEN 
 Wie ging es Dir mit TdO als ein spezielles Angebot der Kirche für Schüler/innen? 

 Wie ging es Dir mit den besinnlichen/meditativen/religiösen Angeboten  
 während der TdO? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. ZUR GESAMTEN VERANSTALTUNG 
 Wie war das Haus und das Essen? 

 Wie fandest Du die Teamer/innen (möglichst zu jeder/jedem was)? 

 Woran möchtest Du dich später noch erinnern? 
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FEEDBACKBOGEN 
LEHRKRAFT 

 
Referat Schulpastoral 

Postfach 9 
72101 Rottenburg/Neckar 

 
Tel.: 07472 / 169 546 oder 380 

Fax: 07472 / 169 562 
E-Mail: schulpastoral@bo.drs.de 

 

 

 
 
Name:   

Schule:         
 
 
Mit dem Beantworten nachfolgender Fragen können Sie uns helfen, unsere Arbeit und unser 
Angebot von Tagen der Orientierung (TdO) für Schüler/innen noch weiter zu verbessern. An 
Ihrer Einschätzung zu den TdO sind wir sehr interessiert. Danke für Ihre Unterstützung! 
 
 

1. ERSTKONTAKT MIT DEN REFERENT/INNEN UND SCHULBESUCH 
Wie beurteilen Sie Erstkontakt und Vorabsprachen mit den Referent/innen? 

 Wie erlebten Sie den Schulbesuch? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. ZU IHRER ROLLE WÄHREND DER TDO 
 Wie erging es Ihnen in der Rolle als begleitende Lehrkraft? 

 Wie würden Sie sich bei zukünftigen TdO einbringen wollen? 
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3. GESAMTEINDRUCK 
 Was war Ihr Eindruck vom Gesamtablauf und Rahmen der Veranstaltung? 

 Was bleibt Ihnen von den TdO besonders in Erinnerung? 

 Welche Rückmeldungen gab es von Schüler/innen/Eltern/Lehrerkollegium/Schulleitung? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
4. ZUSAMMENARBEIT MIT DEM REFERAT SCHULPASTORAL 
 Womit waren Sie in Bezug auf die Zusammenarbeit zufrieden bzw. nicht zufrieden? 

 Welche Rückmeldungen können Sie zum Team und den einzelnen Referent/innen 
geben? 

 Würden Sie TdO wieder zusammen mit dem Referat Schulpastoral durchführen? 
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Unfall-Schadenmeldung

Versicherungsschein-Nr.

Mitglieds-/Kundennummer:

Schadennummer

Telefon dienstlich

Telefon privat

E-Mail

1. Versicherungsnehmer:
Name und Anschrift des Versicherungsnehmers

gWürttembergische Gemeinde-Versicherung a.G.
WGV-Schwäbische Allgemeine Versicherung AG

Direktion: 70164 Stuttgart, Tel. (0711) 1695-0, Fax (0711) 1695-6241
Hausanschrift: Tübinger Straße 43, 70178 Stuttgart 

Filialdirektion: Postfach 2404, 88194 Ravensburg, Tel. (0751) 8886-15 , Fax (0751) 8886-40
Hausanschrift: Meersburger Straße 3, 88213 Ravensburg

Internetadresse: http://www.wgv-online.de

2. Zahlungsempfänger:
An wen kann die Entschädigung überwiesen werden:

Bankinstitut Bankleitzahl

Konto-Nr. Kontoinhaber

Ausgeübter Beruf Anschrift

3. Angaben zum Verletzten:
Vor- und Zuname des Verletzten Geburtsdatum

5. Schilderung des Unfalles:
(Bitte Ursache und Hergang ausführlich schildern)

Wo hat sich der Unfall zugetragen?

Welche Verletzungen sind bei dem Unfall eingetreten?

4. Angaben zum Unfall Datum Uhrzeit
Wann hat sich der Unfall ereignet?
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Anschrift /Tagebuch-Nummer

Polizeiliche Aufnahme: nein ja, durch

6. Unfallzeugen: Name, Anschrift

8. Angaben über Dauerschaden
Ist mit einem unfallbedingten Dauerschaden nein ja noch nicht bekannt
zu rechnen?

5. Fortsetzung zur Schilderung des Unfalles:
(Bitte Ursache und Hergang ausführlich schildern)

Sofern ein Krankenhaustagegeld zusätzlich mitversichert ist, bitte ärztl. Bescheinigung über die Dauer der stationären Behandlung mit Diagnose beifügen.

Hat der Verletzte in den letzten 24 Stunden
vor dem Unfall Alkohol zu sich genommen? nein ja, Glas gegen Uhr

Wurde eine Blutprobe entnommen? nein ja, ggf. Ergebnis

Hat eine stationäre Krankenhausbehandlung
stattgefunden? nein ja, vom bis

Anschrift des Krankenhauses:

Bei welchen Ärzten erfolgte die Weiterbehandlung (Namen/Anschriften)?

7. Angaben über die ärztliche Behandlung:
Wann und von welchem Arzt wurde die Erstbehandlung durchgeführt?

0/00



Ort, Datum Unterschrift des Verletzten, bzw. des gesetzl. Vertreters Unterschrift des Versicherungsnehmers

Die obigen Fragen habe ich nach bestem Wissen und wahrheitsgemäß beantwortet. Für den Inhalt erkläre ich mich verantwortlich und verbürge
mich für die Richtigkeit der Angaben auch insofern, als sie nicht von mir niedergeschrieben sind.

Ich nehme davon Kenntnis, dass unwahre und unvollständige Angaben zum Verlust des Versicherungsschutzes führen, auch wenn dem
Versicherer dadurch kein Nachteil entsteht.

Alle Ärzte, die mich bisher behandelt haben und in Zukunft behandeln werden, entbinde ich hiermit der Gesellschaft gegenüber von ihrer
Schweigepflicht, auch über meinen Tod hinaus. Außerdem ermächtige ich andere Versicherungsträger und Behörden, der Gesellschaft die erfor-
derlichen Auskünfte zu erteilen.

Name und Anschrift

nein ja, wann

von wem

nein ja

Name und Anschrift der Versicherungsgesellschaft mit Versicherungsschein- oder Schadennummer

10. Bestehen weitere private Unfall-
versicherungen?
Wenn ja, bei welchen Gesellschaften

11. Welche Krankenkasse?
Welcher Krankenkasse gehört der Verletzte an?

12. Dienst- bzw. Arbeitsunfall?
Handelt es sich um einen Dienst- bzw. 
Arbeitsunfall? nein ja

Wenn ja, Bestätigung des Unfallversicherers vorlegen.

Hat der Verletzte bereits früher aus einer 
Unfallversicherung eine Leistung erhalten?

Sofern die Unfallversicherung über den Arbeitgeber oder die Gemeinde besteht, bitte Nr. 12 beantworten.
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9. Frühere Unfälle
Hat der Verletzte schon früher Unfälle erlitten? nein ja, wann

Bestanden bei dem Verletzten in der
Vergangenheit Krankheiten oder Gebrechen? nein ja, welche

%

Welche Verletzungen lagen vor?

Invaliditätsgrad (bitte in Prozent angeben!)
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Kurs-Abrechnung Kurs: 

 von / bis: 

 Ort: 

Einnahmen 
 
          Teilnahme-Beiträge 
 

  €     ___________________

          Einnahmen aus Landesjugendplan /  
          Kirchlichem Jugendplan 
 

  €     ___________________

          Zuschüsse von Dekanatsverbänden / Dekanaten 
 

  €     ___________________

          Zuschüsse von Kirchengemeinden 
 

  €     ___________________

          Sonstige 
 

  €     ___________________

   €     ___________________
  

 
  €     ___________________
 

Ausgaben 
 

 

          Unterkunft und Verpflegung 
 

  €     ___________________

          Fahrtkosten Teilnehmer/innen 
 

  €     ___________________

          Fahrtkosten Referent/innen 
 

  €     ___________________

          Honorar Referent/innen 
 

  €     ___________________

          Arbeitsmaterial 
 

  €     ___________________

          Telefon 
 

  €     ___________________

          Porto 
 

  €     ___________________

          Sonstige 
 

  €     ___________________

   €     ___________________
  

 
  €     ___________________

  
          Einnahmen abzüglich Ausgaben  

  €     ___________________
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Abrechnung 
 
für Veranstaltung:    von / bis:   Ort: 
 
Name: 
 
Anschrift: 
 
Konto-Nr.:     bei    BLZ: 
 
 
A)  Fahrtkosten 
 
Datum Fahrtstrecke 

von - nach 
Zweck km 

insgesamt 
Kosten für 
öffentliche 
Verkehrsmittel 

Namen der 
Mitfahrer/innen 

 
 

     

 
 

     

 
 

     

 
___________  km  x  0, 25  € 
 
___________  km  x  0, 02  € 
                       (je Mitfahrer/in) 
Öffentliche Verkehrsmittel 
 
ZWISCHENSUMME 1 

=  ___________   € 
 
=  ___________   € 
 
=  ___________   € 
 
=  _ _ _ _ _ _ _ _  € 

 
B) Auslagenersatz Kursmaterial (Belege liegen bei) 
 
Belegdatum Material Betrag € 
 
 

  

 
 

  

 
 

  

 
ZWISCHENSUMME 2 =  _ _ _ _ _ _ _ _  € 

_____________________________________ 
 
 

GESAMTBETRAG =                           € 
    ----------------------- 

 
 
__________________ , den  _____________ 
 

__________________ , den  _____________ 

____________________________________ 
Unterschrift 

____________________________________ 
Sachlich richtig, für die Hauptabteilung Schulen  
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Tage der Orientierung vom  < Datum >, < Ort > 
 
 
Sehr geehrte/r < Name der Lehrkraft >, 
 
die Tage der Orientierung (TdO) mit Ihrer Klasse liegen nun schon ein wenig zurück und die 
Abrechnung bei uns ist inzwischen fertig.  
 
Für diesen Kurs sind Gesamtkosten in Höhe von € < Betrag > entstanden. 
 
Was jetzt noch ansteht, ist die Überweisung des von Ihnen bei der Kirchengemeinde oder 
über die/den Schuldekan/in beim Dekanatsverband/Dekanat beantragten Zuschusses in Höhe 
von € 17,50 pro Teilnehmer/in.  
 
Beigelegt haben wir Ihnen eine Kopie der Teilnehmer/innen-Liste, des durchgeführten 
Programms und der Gesamtabrechnung. 
 
Reichen Sie bitte diese Unterlagen zusammen mit dem ausgefüllten Verwendungsnachweis 
an die Kirchengemeinde oder über die/den Schuldekan/in an den Dekanatsverband/das 
Dekanat weiter, wo Sie den Zuschuss beantragt haben, mit der Bitte um Überweisung des 
entsprechenden Zuschussbetrages auf das Konto 
 
< Veranstalter, Bank, Bankleitzahl, Kontonummer >  
unter dem Stichwort „Zuschüsse von Dekanaten“. 
 
Danke für – soweit schon geschehen - das Beantworten und Zurückschicken der Fragebögen 
zur Rückmeldung über die durchgeführten TdO. 
 
Für Ihre Mühe danken wir herzlich und es würde uns freuen, wenn Sie sich weiter für TdO 
interessieren und auch in Zukunft für dieses Angebot einsetzen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Anlagen 
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Bescheinigung 
für Frau/Herrn < Name > 
 
Frau/Herr < Name > ist seit < Monat, Jahr > beim Referat Schulpastoral als Referent für Tage der 
Orientierung (TdO) tätig. Frau/Herr < Name > hat in dieser Zeit insgesamt < Anzahl > TdO erfolgreich und 
verantwortlich geteamt. 
 
TdO sind ein Angebot des Referates Schulpastoral an Schüler/innen aller Schularten ab Jahrgangsstufe 8, 
für 2 ½ Tage außerhalb der Schule als Gruppe an einem selbstgewählten Thema wie der „Sinn des 
Lebens“, „meine Zukunft“, „Liebe-Partnerschaft-Sexualität“ u.a. zu arbeiten. Diese Tage sind eine Form 
kirchlicher Jugendarbeit, um Schüler/innen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen und zu 
begleiten. Sie werden von einem Team vorbereitet und geleitet. Das Angebot unterstützt die Schule bei 
ihrem Erziehungs- und Bildungsauftrag. 
 
< Unterschrift > 
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